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Präsident (Frick Bruno, Präsident): Die Interpellantin ist von
der schriftlichen Antwort des Bundesrates teilweise befrie-
digt. Sie beantragt Diskussion. – Sie sind damit einverstan-
den.
[VS]
Amgwerd Madeleine (C, JU): Je remercie le Conseil fédéral
de sa réponse écrite, mais je considère que malgré sa lon-
gueur elle ne répond pas vraiment à toutes mes questions.
Je constate qu’il y a une grande différence entre ce qui a été
promis – un guichet virtuel pour un coût de 18 millions de
francs, avec un service web à disposition de tous les parte-
naires – et ce qui existe aujourd’hui.
Je constate qu’on a renoncé à la conception initiale telle que
définie et budgétisée. L’abandon de cette conception n’a ap-
paremment pas eu de conséquences sur les coûts, comme
on aurait pu s’y attendre. Sur ce point, la réponse reste éva-
sive et je le regrette. Vu les interventions au Conseil national
et la mienne, il faut constater qu’il y a une attente à ce sujet
de la part des Chambres fédérales, qui considèrent qu’il est
important que la Confédération propose une offre de qualité.
Les attentes ne sont pas seulement celles des autorités poli-
tiques, mais également celles de la population. En effet, une
enquête menée en septembre 2004 par la HES bernoise,
qui est centre de compétences en «e-government», l’a
prouvé: 60 pour cent de la population suisse utilise quoti-
diennement l’Internet.
La population souhaite pouvoir utiliser les services Web pour
ses contacts avec l’administration et essentiellement pour
les deux raisons suivantes: premièrement, les heures
d’ouverture des bureaux de l’administration; deuxièmement,
le gain de temps – temps d’attente réduit, réponse plus ra-
pide. Les attentes de la population sont donc grandes,
comme le désir d’utiliser ces prestations. Je pense que la
Confédération, en collaboration avec les cantons, doit pren-
dre cette attente au sérieux et y répondre. Cela contribuera
aussi à permettre à la Suisse de regagner quelques points
dans le classement européen, puisqu’elle est actuellement
au quinzième rang sur les 18 pays analysés. C’est donc une
affaire à suivre.
[VS]
Huber-Hotz Annemarie,  Bundeskanzlerin: Frau Amgwerd
bedauert, dass die Strategie bei diesem Projekt geändert
wurde. In der Tat sind wir vor vier Jahren mit einer grossen
Vision gestartet – das war im Zeitalter der «E-Euphorie».
Das Projekt hat sich als schwieriger erwiesen, als wir ur-
sprünglich angenommen hatten. Es ist ein komplexes Pro-
jekt, das alle drei Staatsebenen miteinander verbindet und
deshalb auch von allen drei Staatsebenen entsprechende
Inputs und entsprechendes Engagement verlangte.
Wir haben diese Zusammenarbeit im Wesentlichen doch er-
reichen können, indem heute alle Gemeinden einen Webau-
ftritt haben, und ich denke, das ist ein wichtiger Erfolg dieses
Projektes. Wir haben es aber nicht erreicht, dass ein an-
sehnlicher Teil der Dienstleistungen über das Internet er-
bracht werden kann. Zu dieser Änderung der Strategie hat
auch geführt, dass es sich von der technischen Bedingung
her als unrealistisch erwiesen hat, diese Dienstleistungen
alle über eine zentrale Bundesplattform zur Verfügung zu
stellen. Die Strategie ist also vor allem auf der technischen

Ebene geändert worden, indem das Schweizer Portal neu
nicht mehr selbst die Dienstleistungen zur Verfügung stellt,
sondern sie nur noch über eine zentrale Plattform er-
schliesst. Das ist auch der Grund, weshalb in der Schweiz
die elektronischen Dienstleistungen nicht so weit fortge-
schritten sind wie in zentralistischen Staaten. Bei uns in der
Schweiz wird ein Grossteil der von der Bevölkerung erwarte-
ten Dienstleistungen insbesondere von den Gemeinden und
Kantonen erbracht und nicht auf Bundesebene. Deshalb
braucht dieses Projekt mehr Zeit, bis diese Dienstleistungen
auch von den Gemeinden über das Internet zur Verfügung
gestellt werden können.
Zurzeit sind wir mit den Kantonen daran, dieses Schweizer
Portal weiter auszubauen. Wir sind auch daran, entspre-
chende Module für das Erbringen der Dienstleistungen aus-
zuarbeiten. Aber das setzt wesentlich mehr Zeit voraus,
insbesondere im Bereich der technischen Standards und im
Bereich der Finanzen, die für die entsprechenden Projekte
zur Verfügung gestellt werden müssen. Ich bin allerdings zu-
versichtlich, dass wir mit diesem Projekt weiterkommen. Die
intensiven Diskussionen – gerade die Diskussionen mit den
Kantonen und Gemeinden in den letzten Monaten – haben
doch gezeigt, dass die Sensibilisierung wesentlich grösser
ist als noch vor drei, vier Jahren. Auch die Bereitschaft, hier
fortzuschreiten, hat sich in diesen Diskussionen gezeigt.
Noch ein Wort zu den Erwartungen: Die Studien, die von
Frau Amgwerd erwähnt worden sind, betreffen ganz konkret
die Dienstleistungen der Gemeinden, aber auch das elektro-
nische Abstimmen. Hier möchte ich doch noch auf das Pro-
jekt des Bundes hinweisen, nämlich das Projekt, das
elektronische Abstimmen zu ermöglichen. Entsprechende
Projekte – insbesondere im Kanton Genf, aber auch im Kan-
ton Neuenburg – waren sehr erfolgreich. Ich glaube, hier
sind wir im Terminplan und auf gutem Wege, sodass dieses
Angebot im angekündigten Zeitraum von zehn Jahren zu-
mindest auf der technischen Seite möglich sein wird – bei
guter Qualität und mit guten Sicherheitsstandards. Wie es
sich bei diesem Projekt mit der staatspolitischen Ebene ver-
hält, werden wir mit Ihnen im nächsten und übernächsten
Jahr diskutieren können.
Es gilt aber noch weitere Arbeiten vorzunehmen: Ich erin-
nere an die digitale Signatur, die auf der rechtlichen Ebene
beschlossen, tatsächlich aber noch nicht verfügbar ist. Auch
diese Projekte brauchen wir, um im Bereich des Schweizer
Portals weiterzukommen.
[VS]
Präsident (Frick Bruno, Präsident): Die Interpellation ist da-
mit erledigt.
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Präsident (Frick Bruno, Präsident): Es liegt ein schriftlicher
Bericht der Kommission vor. Sie hat festgestellt, dass es sich
in dieser Angelegenheit um einen Fall von absoluter Immuni-
tät handelt, und beantragt deshalb, nicht auf das Gesuch um


